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Editorial 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

der Jahresbeginn 2022 ist ein spannender Moment. Wir sind voller Erwartung, 
wieder ein normales Leben in unseren Bildungsring „Europa MV“ und seinem 
Trägerverein, unserem EUD-LV, bringen zu können. Wir wissen aber nicht, wie sich 
die Pandemie entwickeln wird und unsere Absichten und Vorhaben durchsetzbar 
sein werden. Wie auch immer, lassen Sie uns optimistisch bleiben! 

Die künftige Arbeit des Bildungsringes konnten wir zum Jahreswechsel auf eine 
modernere Basis stellen. Es war uns möglich, Fördermittel zu erhalten, durch die 
wir in der Lage sind, die technische Ausstattung zur Nutzung von 
Internetangeboten und entsprechenden Methoden in der Bildungsarbeit sowohl 
für die Veranstaltungen im Wiekhaus als auch mit Schülern der oberen Klassen in 
Schulen deutlich zu verbessern. Wir danken der Ehrenamtsstiftung Mecklenburg-
Vorpommern für ihre Unterstützung, durch die es möglich wird, die Qualität der 
Veranstaltungen des Bildungsringes zu erhöhen. Der kleinen Mannschaft im 
Wiekhaus sei für ihre vielfältigen Bemühungen Dank gesagt. 

Ein Schwerpunkt unserer inhaltlichen Arbeit dieses Jahres bezieht sich auf 
Ergebnisse der „Konferenz zur Zukunft Europas“. Wir erwarten eine gesteigerte 
europapolitische Tätigkeit der neuen Bundesregierung bei der Lösung von 
mancherlei Problemen im europäischen Kontext. In diesem Zusammenhang 
freuen wir uns über den neuen plattdeutschen Beitrag unter der Überschrift „Die 
EU als Zwischenstück zu den Vereinigten Staaten von Europa“, den Dr. Böckmann 
mit einem kleinen Augenzwinkern in die Diskussion eingebracht hat.  

 Interessant bleibt die Entwicklung der Beziehungen zwischen Deutschland und 
Polen, die wir sehr aufmerksam verfolgen. Wir hoffen, dass die dialogzentrierte 
deutsche Außenpolitik erfolgreich sein wird. Ein Vorhaben des Landesverbandes 
und seines Bildungsringes ist es, nach der pandemiebedingten Pause endlich 
wieder ein Deutsch-Polnisches Seminar veranstalten zu können.  

Besonders durch die Auswertung von thematischen Online-Veranstaltungen 
versuchen wir auch weiterhin, interessante Anregungen für die politische 
Information und Bildung in wieder möglichen Bildungsveranstaltungen und auch 
für unser privates Weiterdenken zur Verfügung zu stellen. Um die Arbeit des 
Bildungsringes stärker zu betonen, beginnen wir mit dieser Ausgabe eine 
inhaltliche Zweiteilung der „Informationen“, wie Sie aus dem Inhaltsverzeichnis 
ersehen können. 

Prof. Dr. Joachim Gasiecki, Ehrenvorsitzender des Landesverbandes der EUD in MV 
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Ein Wort des Landesvorsitzenden der EUD zum Jahresbeginn  
 

Liebe Freundinnen und Freunde Europas, 

mit der Regierungsbildung in unserem Bundesland wurden einige Ministerien 
neu konfiguriert. Die Zuständigkeit für die europäischen Angelegenheiten ging 
auf die Ministerin für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und 
Europaangelegenheiten, Frau Bettina Martin (SPD) über. Auch wurde im 
Ministerium für Bildung und Kindertagesstätten eine neue Stabstelle 
„Politische Bildung“ eingerichtet. Leider ist es nicht gelungen, einen eigenen 
Europaausschuss im Landtag Mecklenburg–Vorpommern zu konstituieren. 
Ich hoffe aber trotzdem, dass die europäische Idee und unsere Bildungsarbeit 
zukünftig noch mehr als bisher im Blick sein werden.  

Mit Hilfe der Förderung durch die neu eingerichtete Bundesstiftung für 
Engagement und Ehrenamt, die in Neustrelitz ihren Sitz hat, ist es gelungen, 
die technische und elektronische Ausstattung unserer Geschäftsstelle auf den 
neuesten Stand zu bringen. Dieses moderne Equipment versetzt uns in die 
Lage, Online–Veranstaltungen, Aufzeichnungen vor Ort und Planspiele 
vorrangig an Schulen anzubieten. Der Bildungsring „Europa MV“ wird die 
Europa–Woche und den EU–Projekttag an Schulen dafür nutzen und die 
Ergebnisse auf unserer Webseite und in den Social Media veröffentlichen. 

Die Corona–Pandemie hat es uns in den vergangenen Monaten leider nicht 
ermöglicht, alle unsere geplanten Projekte und Veranstaltungen kontinuierlich 
weiterzuführen. Das ist sehr bedauerlich. Wir werden versuchen, einige 
Veranstaltungen noch nachzuholen. Das Programm für unsere 
Bildungsveranstaltungen für das erste Halbjahr 2022 wird dann im März 
versandt. 

Auf europäischer Ebene hat sich ebenfalls sehr viel getan. Am 1. Januar 2022 
übernahm Frankreich turnusmäßig die Präsidentschaft im Rat der 
Europäischen Union. Frankreich hat sich während der halbjährigen 
Ratspräsidentschaft auf drei wesentliche Ziele festgelegt: Ein souveräneres 
Europa, ein neues europäisches Wachstumsmodell und ein menschlicheres 
Europa. Das sind sehr ambitionierte Ziele.  

Wir haben im Rahmen unserer Reihe „Botschaftergespräche während der 
EU- Ratspräsidentschaft“ die Botschafterin der Republik Frankreich, I.E. Mme 
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Anne-Marie Descôtes nach Neubrandenburg eingeladen und werden mit Ihr 
über die Umsetzung dieser Ziele sprechen. Ich freue mich schon sehr darauf. 

Außerdem ist die Malteserin Roberta Metsola (43) zur neuen Präsidentin des 
Europäischen Parlaments gewählt worden. Sie ist erst die dritte Frau in 42 
Jahren des direkt gewählten EP und die erste seit 20 Jahren! Frau Metsola 
hat einen guten Ruf als Expertin für Migrationsfragen und den Kampf für die 
Rechtsstaatlichkeit. Wir beglückwünschen sie zu ihrer Wahl. 

Auch die Konferenz zur Zukunft der Europäischen Union (CoFoE) zeigt gute 
Ergebnisse. Am 21. und 22. Januar 2022 wurden die Empfehlungen zweier 
europäischer Bürgerforen im Konferenzplenum bilanziert. Jeweils rund 200 
Europäerinnen und Europäer unterschiedlichen Alters und mit 
unterschiedlichem Hintergrund hatten sich in diesem Format – persönlich und 
virtuell – zu Europas Herausforderungen von heute und morgen 
ausgetauscht. Leider zeichnet sich gegenwärtig nicht ab, dass diese 
Zukunftskonferenz auch zu einem neuen europäischen Konvent und damit zu 
einer Änderung des Verfassungsvertrages der Europäischen Union (Vertrag 
von Lissabon) führt. Wir werden uns weiter dafür einsetzen. In unserer 
Bildungsarbeit unterstützen wir die Zukunftskonferenz weiter, bieten dafür 
niedrigschwellige Formate an und werben für eine rege Beteiligung. 

2022 ist das Europäische Jahr der Jugend (EJJ 2022). Dieses Jahr soll 
jungen Menschen in Europa, die von der COVID-19-Pandemie betroffen sind, 
wieder eine positive Perspektive geben. Künftig wird der Jugend in den 
relevanten EU-Politikbereichen und bei allen Entscheidungsprozessen eine 
besondere Beachtung geschenkt. Im Jugendjahr 2022 sollen junge Menschen 
in wichtige Konsultationsprozesse in der Europäischen Union stärker 
einbezogen werden. Die Abgeordneten des Europäischen Parlaments haben 
die Mittel für die Programme Erasmus+ und Europäisches Solidaritätskorps 
um 8 Millionen Euro aufgestockt, um die Aktivitäten des Jugendjahres zu 
unterstützen. Der Bildungsring „Europa MV“ wird sich auch für unser 
Bundesland daran in geeigneter Weise beteiligen. 

Bleibt mir nur noch, Ihnen und uns allen ein gutes erlebnisreiches 
Bildungsjahr 2022 zu wünschen und vor allem: Bleiben Sie gesund! 

Ihr MdL Robert Northoff  

Landesvorsitzender des Trägervereins 
Europa – Union Mecklenburg – Vorpommern e.V. 

https://de.ambafrance.org/Anne-Marie-Descotes-neue-Botschafterin-Frankreichs-in-Deutschland


 
6 

 

 

Teil I: 

Informationen aus dem Bildungsring „Europa“ 

__________________________________________________ 

Konferenz zur Zukunft Europas: Ungeliebt, unbekannt und unter-
schätzt – Ein Beitrag von EUD-Generalsekretär Christian Moos 
13.01.2022 

Mit großem Aplomb war die Konferenz zur Zukunft Europas bereits 2019 
angekündigt worden. Die Pandemie und ein epischer Streit, wer sie mit 
welchen Mitteln und Zielen steuern darf, verzögerten sie um ein Jahr. Nun 
bewegt sich die Konferenz auf die Zielgerade. Denn Frankreichs Präsident, der 
aktuelle Ratsvorsitzende Emmanuel Macron, besteht auf ihrem feierlichen 
Abschluss kurz vor den französischen Präsidentschaftswahlen. Die 
ursprünglich geplante Dauer von zwei Jahren lehnt ihr Schöpfer entschieden 
ab. Derweil behandeln die Regierungen die Konferenz recht stiefmütterlich, 
nur sehr wenige Bürgerinnen und Bürger wissen um sie, und die Konferenz-
teilnehmenden tappen weitgehend im Dunkel. Ungeliebt und unbekannt 
steuert die „CoFoE“ auf ein Debakel zu. Oder doch nicht? 

„Wertschätzung sieht anders aus, finden die Plenumsmitglieder der Konferenz, die in 
der Arbeitsgruppe Europa in der Welt mitwirken. Clément Beaune, Frankreichs 
Europa-Staatssekretär und in europapolitischen Fragen Macrons rechte Hand, sollte 
die AG leiten, glänzte aber durch Abstinenz. Wer darin einen Widerspruch zu Macrons 
entschiedenem Eintreten für die Konferenz sieht, versteht die Dialektik moderner 
Europapolitik nicht. Die Europavisionäre von heute nähern sich ihren Zielen im 
Rückwärtsgang. Das soll die Gegenseite verwirren, und damit das auch garantiert 
gelingt, werden gleich alle Beteiligten desorientiert. Aktuell sieht es so aus, dass der 
Bericht der Konferenz wenig oder gar keine Empfehlungen zu einer institutionellen 
Reform der EU beinhalten wird. … Oder wird er doch noch kommen, der europäische 
Ballhausschwur? Anno 1789 schworen die Vertreter des Dritten Standes in der 
französischen Ständeversammlung, also Bürger und Bauern, nicht wieder 
auseinanderzugehen, ehe eine Konstituante für das marode Königreich einberufen 
war. Die Konstituante oder auch verfassungsgebende Versammlung wäre nach 
europäischer Logik ein neuer Konvent. Den scheuen die Mitgliedstaaten aber wie der 
Teufel das Weihwasser. Werden das Europäische Parlament, Sozialpartner und 
organisierte Zivilgesellschaft in die Rolle von Bürgern und Bauern schlüpfen? Noch ist 
es nicht zu spät. Und mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit werden Deutschland und 
Frankreich nach den Präsidentschaftswahlen neue europapolitische Impulse setzen 
wollen - und in Anbetracht der immer größeren Gefahren für die europäische Einheit 
und Freiheit auch mit weiteren willigen Partnern setzen müssen…“ 
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2022: „Europäisches Jahr der Jugend“ 

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen erklärte in ihrer 
Rede zur „Lage der EU 2021“: 

„Corona hat junge Menschen daran gehindert, Gleichaltrige zu treffen, 
neue Freundschaften zu schließen und neue Kulturkreise zu entdecken 

oder zu erschließen. Diese Zeit können wir ihnen nicht zurückgeben. 
Aber wir können heute vorschlagen, 2022 zum Europäischen Jahr der 
Jugend auszurufen. Vom Klima über Soziales bis hin zu Digitalem — 

junge Menschen stehen im Zentrum unserer politischen Entscheidungen 
und Prioritäten. Wir wollen ihnen zuhören, wie wir es auch auf der 
Konferenz zur Zukunft Europas tun, und wir wollen gemeinsam die 

Europäische Union von morgen gestalten. Eine Union, die stärker ist, 
wenn sie den Ansprüchen unserer Jugend gerecht wird – verwurzelt in 

Werten und kraftvoll im Handeln.“ 

 

Europäische Jahre werden seit 1983 durch die 
Europäische Union ausgerufen. Sie sind stets 

bestimmten Themen gewidmet und sollen Diskussionen 
auf nationaler und europäischer Ebene anstoßen. In 

Europäischen Jahren werden in der Regel zusätzliche 
Finanzmittel für einschlägige lokale, nationale und 

grenzübergreifende Projekte bereitgestellt.  

 

Die Konferenz zur Zukunft Europas spielt eine entscheidende Rolle bei der 
Teilnahme junger Menschen am politischen Geschehen und wird 2022 

Schlussfolgerungen vorlegen. Die europäischen Bürgerforen und 
Plenarversammlungen der EU-Zukunftskonferenz sind zu einem Drittel mit 

jungen Menschen besetzt. Die Konferenz bietet die einzigartige Möglichkeit, 
sich mit Beiträgen, Anregungen oder Kritik an der öffentlichen Debatte zur 

zukünftigen Gestaltung und Ausrichtung der EU zu beteiligen.  

 

Für unseren „Bildungsring MV“ und für die JEF ist die  
Ausrufung des „“Europäischen Jahres der Jugend“ ein Anstoß für praktische 

Maßnahmen, die Verknüpfung von EUD und JEF in MV zu stärken. 
Darüber hinaus regen wir die Kreisverbände an, in ihrem Zuständigkeitsbereich 

die Verbindungen zu jungen europainteressierten Menschen zu erweitern. 
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Dei EU as Twüschenstück tau dei VSE 

'n wohrhaftige, œwer nich ganz iernsthaftige Taukunftsgeschicht 

Mit 'n Twüschstück lött sik so allerlei verbinnen: taun Bispill twei Ennen von 
Wåderschläuch orrer Ruhren un dat gifft ok inne Musik 'n Twüschenstück, dat 
in'n iernste Oper as Pausenmusik denn iersten mit denn tweiten Deil verbinnen 
sall. Un up eins geiht mi dei EU as Twüschenstück nich mihr ut'n Kopp, wenn ik 
an einen Europa-Staat as Aflegger vonne amerikan'schen Staaten denken dau. 
Europa – dit Wurt kümmt von't hellenistisch Wurt „erebos“, wat soväl as 
„düster“ bedüden deit. Dei Sünn steech in'n Orient, in't Morgenland an'n 
Häben up un  güng in't Åbendland, äben in erebos-Europa tau Rüst. Dat 
Morgenland, dat leech dor twüschen Hindukusch un Sinai, twüschen Bosporus 
un denn Golf von Oman, dor, wo dei lütte Muck, Moses un Abraham 
Weltgeschicht tau Tieden måkt hemm', as disse Lännerien noch nich röm'sche 
Provinzen wiern. Œwer Rom steech von'n lütten Stadtsaat tau up dat Imperium 
Romanum up. Mauretanien, Armenien un Mesopotamien wiern dei bütelsten 
Provinzen von't Imperium Romanum tau Tieden von Kaiser Trajan (53-117 n. 
Ch.). So künn man sik dat Imperium Romanum taun Ogenspeigel nähmen un 
in't Åbendland dat vullennen, wat  nå denn Schuman-Plan von 1950 mit 'n 
düütsch-franzöös'sche Gemein-schaft för Stahl un Kohle, dei Montanunion, 
anfüng. Por Johr låters warden denn 1957 dörch dei Röm'schen Afmåkungen 'n 
Wirtschaftsgemeinschaft för Europa von söss Länner (Belgien, Frankriek, 
Italjen, Luxemborg, Nedderlannen un Bunnesrepublik Düütschland) grünnt un 
ok dei Tausåmenarbeit för dei Entwicklung vonne Atomenergie beschlåten. 
1973 ward dei Gemeinschaft grötter, denn Länner in Westeuropa as dat 
Vereinte Königriek, Irland un Dan-mark warden Mitglied un 1992 ward denn ut 
disse Wirtschftsgemeinschaft dörch dei Maastrich-Afkåmen dei EU, denn 
politschen Verbund as Europäisch Union. Twüschen 1985 un 1990 ward dei 
Schengen-Zon' inricht't un dei europä'schen EU-Börgers kœnen hüt åhn Pass- 
un Zollkontrollen twüschen Lissabon un Tallinn ümherreisen un Woren 
transpor-tieren. Dat gellt twors noch nich för all, för Irland un Zypern gor nich, 
'n lütt bäten gellt dit Afkåmen för Bulgarien, Rumänien un Kroatien un dat gellt 
ok vullstännig för dei Nich-Mitgliedslänner Island, Nor-wegen, Schweiz und 
Liechtenstein un dei annern Lüttstaaten as San Marino, Vatikan, Monaco, un 
Andorra. 'N Europäer, dei nu nauch Geld hett, dei kann sik in'n Rebeit bewägen, 
dat 4.312.099 km² grot is, Butengrenzen in'n Läng von bummelig 50.000 km, 
œwer blot 20 % Landgrenzen hett un knapp 420 Milljonen Inwåhners tellt. Un 
bet taun Ural gifft dat noch allerlei kannedaten, die dörch die EU „prosperiern“ 
willen. Dat Land Europa wür Amerika un Russland achter sik låten, wat dei 
Inwåhners angüng un gliek achter China un Indien up Platz drei för denn Fall 
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rangiern, dat uns dei Vereinigten Afrikan'schen Staaten (VAS) nich noch tauvör 
kåmen.  Wenn all Länner EU-Provinzen sünd, denn kann 'n EU-Regierung ok 
nich mihr up denn Infall kåmen, von Grexit tau schnacken un 'n Brexit tautau-
låten. Œwer dat ward wull ierst mœglich sien, wenn œwerall mit Euros un nich 
mihr mit Pund un dor mit Franken un annerswo mit Kronen, Złoty, Dinar... un 
so ganz näbenbi ok mit 'n Euro betåhlt ward. So as dei Dollar in all 
amerikan'schen Bunnesstaaten gellt, so ward denn dei Euro inne VSE gellen, 
denn mösst Polen nich mihr täuwen, Upnåhm inne Eropä'sche Währungsunion 
tau finnen un dei Dänen harrn nich dörch 'n Volksafstimmung ehr Kronen 
behollen. Dei Vatikan un San Marino wiern plietsch un hemm' gliek 1999 so as 
Italjen denn Euro œwer-nåhmen. Dei Schwiez un ehr Börgers hemm' ehrn 
Schwiezer Franken behollen, kœnen sik œwer dörch eigen Afkåmen mit dei EU 
so as 'n Mitglied un as 'n EU-Börger verhollen. Norwägen, Island un Lichtenstein 
warden  œwer nich so as dei Schwiez behannelt, sünd œwer för dei EU 
Drüddlänner inne Schengen-Zon'. So will jederein wat von denn EU-Kauken 
afkriegen un doch nich all tau väl aforrer upgäben.  

Un nähmen wi dei lütten Staaten, die sülfstännig un doch afhängig sünd, wenn 
wi von denn Vatikan afseihn. Dei Vatikan mit sien gaut dusend Inwåhners  
ünner-höllt taun Bispill Botschaften, dei Apostolischen Nuntiaturen, in Burundi, 
Japan, Österreich, Tschechien, bi dei Europäischen Union un annerswo. Ok 
wenn dei Vatikan 'n Nuntius in Brüssel sitten hett, so is disse mächtige lütte 
Staat doch nich inne EU un ok nich inne NATO. Andorra un Monaco sünd dörch 
anner Afkå-men as Lichtenstein un San Marino mit dei EU verbunnen,  œwer 
sei hängen an'n Rockzippel von Länner in ehr Nåwerschap, Utnåhmen œwer 
Utnåhmen, Afkå-men œwer Afkåmen. Orrer kieken wi nå Malta. Disse lütte 
Insetstaat mit 'n Drüddel an Inwåhners in'n Vergliek tau Mäkelnborg-
Vörpommern kümmt mit sien por km² 730 mål in MV ünner,  hett  œwer inne 
EU äbenso väl tau seggen as alle düütschen Bunneslänner tausåmen un hett 
nich blot 'n Büro in Brüssel as Mäkelnborg-Vörpom-mern dat dor hett. Island is 
nich inne EU obgliek dei Insel viermål so grot as Mäkelnborg-Vörpommern is. 
Œwer dit Inselriek hett nu wedder weniger as 'n Viddel an Inwåhners in 
Vergliek tau M-V, höllt an sien Islännisch Kron as Währung fast un is so as die 
Schwiez un Lichtenstein Deil vonne Schengen-Zon'.   

Noch anners verhöllt sik mit „Länner“ as Grönland, Färöer, Åland, Insel Man, 
Gibraltar orrer dei amtsfriee Gemeind Helgoland. Knapp 30.000 Alänner 
schnacken Schwed'sch un sünd 'n Deil von Finnland, œwer politisch autonom. 
Bummelig 49.000 Färöer up'e Färöer, dei Inselgrupp twüschen Island un Skandi-
navien mit Verbinnungen tau Norwägen un Danmark is hüt 'n autonomer Deil 
von Danmark, hett œwer 'n eigen Geld mit denn sülwigen Wiert as dei 
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Dän'sche Kron, is œwer nich as Danmark inne EU. Güng't nå Inwåhners un 
Grött, denn künn sogor Helgoland mit mihr Inwåhners as dei Vatikan ok 'n EU-
Land warden. Denn künnen's noch ut Brüssel bäten Geld för denn Ünnericht in 
Halunder, denn fries'schen Dialekt up Helgoland affangen, wiern as Nuurdsee-
staat Helgoland nich blot bet hüt amtsfriee, künnen œwer denn zollfrieen 
Hannel dörch Näbenafkåmen an'n Läben hollen un mit Strommœhlen 
binnenhalf dei  helgolänn'schen Seegrenzen tau niegen Riekdaum kåmen. 
Äbenso künnen dei Man-Insel, Gibraltar un Ceuta gägenœwer von Gibraltar as 
span'schet Sonnerrebeit Sitz un Gehür in Brüssel kriegen. Näbenbi anmarkt, 
Ceuta hürt dörch sien Anbinnung an Spanjen tau dei EU, nich œwer tau dei 
NATO. Würklich grötter wür dei EU all dörch Staaten as Slowenien un Kroatien. 
Disse Staaten sünd nå dei „Balkanisatschon“ von't einstig Jugoslawien entståhn, 
äbenso dei Länner Kosovo, Montenegro, Nuurdmazedonien, Serbien, Bosnien 
und Herzego-wina. Ok disse Länner un dortau noch Albanien willen giern inne 
EU Upnåhm finnen un so sünd dei einen all Bitrittskannedaten, anner noch 
nich.  

Taun Bispill is Montenegro so grot as SH un hett mit 622.000 Inwåhners gaut 
100.000 mihr as Malta, œwer nich inne EU. Von all disse Balkanlänner sünd 
Kroatien un Serbien inne EU, all dei annern Balkanstaaten sünd äbenso as 
Albanien Bitrittskannedaten. Ob sei noch denn Sprung inne EU schaffen orrer 'n 
Land inne taukünftigen Vereinigten Staaten von Europa warden, is noch nich 
wiss.  Wunsch un Würklichkeitn liggen oft wiet uteinanner. Dat seihn wi an't 
Bispill Türkei, denn mit dei Upnåhm vonne Türkei inne EU, dei mit  blot drei 
Purzent  von ehr Rebeit tau Europa un mit denn Rest von 97 % tau Asien hürt, 
un dei siet 1952 all inne NATO is,  hemm' anner NATO- un EU-Staaten 
Bedenken, dei Türkei inne EU willkåmen tau heiten. Ein Grund kann sien, dat 
dei Nuurden in denn EU-Staat Zypern türk'sch is un disse türk'sch Nuurdstaat 
weltwiet nich anerkannt un ok nich inne UNO un so ok dei Zankappel mit dei 
Türkei is. Dei hellenistisch Süden ward hengägen von anner Länner as Staat 
anerkannt. Un wat is, wenn dei Ukrain un Moldau ok mit Geld ut Brüssel 
spekeliern? Un wat wier, wenn't in Düütschland son'n Balkanisationsbewägung 
gäben wür un wi uns up eins in sössteihn Länner deilen würn? Denn künn 
Mäkelnborg-Vörpommern ut sien Büro in Brüssel 'n Mäkelnborger Botschaft bi 
dei EU måken. Hett Mäkeln-borg-Vörpommern inne letzten 30 Johr teihn 
Milljarden an Föddermiddel vonne EU krägen, so künn 'n MV-Botschafter in 
Brüssel villicht noch bäten mihr för dei Klimawenn' un denn digitalen Utbu 
ruthålen. 

Up denn Wech tau dei VSE wier 'n politischer Strukturümbau nödig, un man süll 
sik anne  anne UNO  'n Ogenspeigel nähmen, wo dei välen lütten Länner as 
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Palau, Kiribati, Cookinseln, Fidschi, Samoa, Vanuatu, Tonga datsüwig 
Stimmrecht hemm' un äbenso 'n Botschaft in New York ünnerhollen as dat dat 
grote China mit 1,4 Milljarden Inwåhners orrer Indien mit 1,38 Milljarden deit. 
Un so as Taiwan nich UNO-Mitglied is, so künn ja inne VSE dei Vatikan 
wiederhen buten-vör blieben. Väl niege Buwarken för dei Europä'sche 
Regierung wiern wull nich nödig, dat gifft ja all nauch Palähs in Brüssel, 
Strasborg, Frankfort un annerswo. Dor sünd Buwarken ut'e Ierd wussen, dei sik 
mit dat UNO-Hauptquartier in New York verglieken kœnen, wenn man vonne 
Hööchde afsüht. In't niege Europa-buwark in Brüssel is taun Bispill dei Rat 
ünnerbröcht, dor gifft dat Gipfel-konferenzen un Ministerdräpen, dei 
Ratspräsident un Afsannte ut'e  Länner hemm' dor ehr Büros. Dei Parlementsbu 
in Straßborg is ok 'n Besäuk wiert. Dor sall dei Europa-Demokratie twüschen 
rechte un linke Würklichkeit upbläuhn. Un inne VSE sünd all, dei groten un dei 
lütten Länner gliek, Europa hett 'n Regierung un 'n Parlement un so is denn dei 
Tiet vörbi, dat 'n dei EU mit 'n „Grotloge“ vonne Friemurer verglieken kann.  Dei 
Euro ward denn œwerall gellen, denn so as dei UNO einst dei Weltbank grünnt 
hett, üm denn Upbu nå'n Weltkrieg tau finanzieren, so hett sik dei EU ehr 
Europä'sche Zentralbank in Franfurt an'n Main hensett't, dei dei 
Geldgeschäften inne EU un för dei VSE rägelt, Zinsen fastlecht, Kredite utgifft, 
för dei Stabilität för denn Euro upkümmt. Sei möt allens daun, dat dei Euro 
näben denn Dollar wiederhen denn Wiert von russ'schen Rubel, chines'-schen 
Yauan, südafrikan'schen Rand orrer mexikan'schen Peso bestimmt. 

Dei Wech dorhen is noch wiet un dat gifft noch väl tau bedenken, as dat hier 
mœglich is. Niege Ministerien warden nödig sien. 'N niege Europa-Treuhand-
Ministerien künn taun Bispill versäuken, von Russland as denn hütigen Nutzer 
von'n einstigen RGW-Bu Geld intaudrieben, för denn dei DDR 'n Sössdel vun 40 
Milljonen Rubel Gesamtkosten henblädert hett. Hüt hett dit Hochhus mit 30 
Stockwarken in Moskau 'n Marktwiert von schätzungswies 250 bet 300 
Milljonen USD.  Wiederhen ward ut bang vör China un dei chines'sche 
Wirtschaft 'n Europäischet Ministerium för geschlechterpassig Språken un 
„männlichen Femi-nismus“ inricht, dat sik besonners mit chines'sche Mannslüd 
un ehrn Ümgang mit Frugens befåten sall, denn wat mihr as 'n Johrhunnert mit 
denn roden Düwel „Bolschewismus“ klappt hett, dat möt doch ok mit denn 
gälen Düwel vonne Siedenstråt klappen. So beseihn, is dei Wech tau dei VSE 
würklich noch wiet un männig Stein möt noch ut 'n Wech rümt warden.  

Œwer dat Stiernenbanner mit dei twölf Stierns as Teiken för Einheit, Solidarität 
un Harmonie ünner dei välen Völker in Europa hett Bestand un äbenso dei 
Europahymne mit dei Musik von Beethoven un denn Text von Schiller. Un dei 
Rütli-Schwur ut Schiller sienen „Willem Tell“ sall ok för Europa gellen: „Wi 
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willen sien ein einzigst Volk von Bräuder, in Not un Gefohr tausåmenståhn. Wi 
willen frie sien as dat dei Ollen wiern, leiwerst dod sien as tau läben inne 
Slawerie.“ 
Wi seihn, dat liggen noch väle Steiner up'n Wech, doch dei VSE - dei 
Vereinigten Staaten von Europa - lüchten all an'n Horizont. 

 

 

 

 

„Und so macht der neue Koalitionsvertrag Mut! Die neue 

Bundesregierung verspricht mehr Demokratie und im Umgang mit 

Rechtsstaatlichkeit und im Umgang mit Grundrechten mehr 

Reformwillen. Sie scheut auch nicht davor zurück, wie schon die 

meisten Gründungseltern der Bundesrepublik, einen ‚föderalen 

europäischen Bundesstaat‘ als Ziel zu definieren. Aber besonders 

wichtig ist aus meiner Sicht, dass Europa nicht nur visionär definiert 

wird, sondern konsequent als Querschnittsthema einer den 

Menschen nahen Innenpolitik. Dies gilt nicht nur in den Bereichen 

Klima und Wirtschaft, sondern auch bei Themen wie Migrations- 

und Asylpolitik. 

Die Bundesregierung ist offensichtlich dazu bereit, mehr 

Verantwortung für Europa zu wagen. Das begrüßen wir als EBD 

sehr. Die nächsten Monate werden zeigen, ob die neue 

Bundesregierung einen konkreten Europaplan hat, der unseren 

Kontinent endlich wieder voranbringt.“ 

Dr. Linn Selle, Präsidentin der Europäischen Bewegung Deutschland 
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                                          Gedenktage von besonderer Bedeutung 

Januar/Februar 2022 

 
Durch das ganze Jahr ziehen sich nationale und internationale Gedenktage. 
Darunter befinden sich Tage, die sowohl für uns persönlich als auch für unsere 
Vereinsarbeit von Bedeutung sind. Auf einige der Tage machen wir 
aufmerksam. 

Den 22. 01. begehen wir als „Deutsch-Französischen Tag“. An diesem Tag 
unterzeichneten Bundeskanzler Konrad Adenauer und der französische 
Staatspräsident Charles de Gaulle im Pariser Élysée-Palast eine „Gemeinsame 
Erklärung“ und den „Vertrag über die deutsch-französische Zusammenarbeit“ – 
kurz Élysée-Vertrag. Einige Monate davor, am 09. 09. 1962 hielt Charles de 
Gaulle in Ludwigsburg seine herausragende „Rede an die deutsche Jugend“, die 
er mit den Worten begann: „Sie alle beglückwünsche ich! Ich beglückwünsche 
Sie zunächst, jung zu sein. Man braucht ja nur die Flamme in Ihren Augen zu 
beobachten, die Kraft Ihrer Kundgebungen zu hören, bei einem jeden von 
Ihnen die persönliche Leidenschaftlichkeit und in Ihrer Gruppe den 
gemeinsamen Aufschwung mitzuerleben, um überzeugt zu sein, dass diese 
Begeisterung Sie zu den Meistern des Lebens und der Zukunft auserkoren hat.“ 
Die deutsch-französische Zusammenarbeit ist gerade in der heutigen Zeit ein 
entscheidender Faktor der europäischen Entwicklung. Unser Landesverband 
hat aus diesem Grund unsere europäischen Freunde aus der Partnerstadt 
Nevers zu einem Gedankenaustausch im April/Mai dieses Jahres nach 
Neubrandenburg eingeladen. 

Der 27. 02. ist der „Internationale Gedenktag für die Opfer des Holocaust“, der 
Tag, an dem die Rote Armee die Überlebenden des Vernichtungslagers 
Auschwitz befreit hatte. Gerade in der heutigen Zeit, in der antisemitisches 
Gedankengut von verschiedenen Seiten her belebt wird, kommt es darauf an, 
die begangenen Verbrechen an jüdischen Menschen nicht nur als historische 
Erinnerung, sondern auch als Mahnung zur Wachsamkeit zu verstehen. 

Seit dem Jahr 2000 begeht die UNO am 20. 02. den „Tag der sozialen 
Gerechtigkeit“. Angesichts der Tatsache, dass die soziale Situation von 
Millionen Menschen in der Welt unbefriedigend ist und gewaltige 
Anstrengungen der Weltgemeinschaft nötig sind, soziale Gerechtigkeit zu 
stärken, ist dieser Tag als Anstoß zu betrachten, sich national und international, 
in Deutschland, in der Europäischen Union und weltweit aktiv den sozialen 
Fragen zuzuwenden. Eine Aufgabe, die in der aktuellen Pandemiezeit von 
besonderer Bedeutung ist. (Joachim Gasiecki) 

https://degaulle.lpb-bw.de/lebenslauf
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                                                Freiheit für Wissenschaft! 

31 Wissenschaftler am 20. 12. 2021 gegen Hass und für die Wissenschaft! 

 
»Jeder hat ein Recht auf eine freie Meinungsäußerung und konstruktive 

Kritik, aber nicht das Recht auf Diffamierungen und Beleidigungen. 
Anfeindungen und Unterstellungen im Rahmen einer Impfkampagne 
waren zum Teil erschreckend und spiegeln leider die Verrohung eines 

Teils unserer Gesellschaft wider.« 

WOLFGANG HENRICH,  DIREKTOR DER KLINIK FÜR GEBURTSMEDIZIN 
AN DER BERLINER CHARITÉ 

»Es stellt unsere gesamtgesellschaftliche Aufgabe dar, die Wissenschaft 
zu fördern, deren Unabhängigkeit zu bewahren und die konstruktive 

inhaltliche Auseinandersetzung zu leben. Öffentliche Äußerungen sollten 
faktengestützt und durch wissenschaftliche Quellen belegbar sein, 
persönliche Meinungen als solche erkennbar gemacht werden. Für 

einen Diskurs auf Augenhöhe sollte in beiden Fällen der Austausch frei 
von persönlichen Anfeindungen und Bedrohungen sein. Eine 

Einschüchterung von Wissenschaftler:innen bedroht nicht nur die 
Wissenschaft, sondern auch unser demokratisches Wertesystem als 

Ganzes.« 
 

TOBIAS TENENBAUM, CHEFARZT DER KLINIK FÜR KINDER- UND 
JUGENDMEDIZIN AM SAN A KLINIKUM LICHTENBERG 

 
»Wir sollten Wissenschaftler:innen genau zuhören, statt sie zu 

beschuldigen, wenn sie schlechte Nachrichten überbringen. Sie sind es, 
die uns Antworten und Lösungen zu den drängenden Fragen unserer 

Zeit liefern, und das faktenbasiert. Und wenn sich ihre Einschätzungen 
mal widersprechen, ist das kein Fehler, sondern Teil des Weges zur 

bestmöglichen Erkenntnis. Gerade in Krisenzeiten zeigt sich, dass die 
Spitzenforschung in unserem Land ein Schatz ist – und ein hohes Gut in 

unserer Demokratie.« 

KARSTEN SCHWANKE, METEOROLOGE UND 
WISSENSCHAFTSJOURNALIST 
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                                Ein aktuelles Online- Meeting 
Europäisch leben, europäisch wählen! 

Mehr Demokratie durch ein neues europäisches Wahlrecht? 

Am 24. O2. 2022 veranstaltete die EUD eine Kooperationsveranstaltung, an der 
sich fünf Landesverbände, mehrere Kreisverbände – darunter auch unser KV 
Schwerin – sowie die JEF Hessen beteiligten. Es stand ein Thema zur Diskussion, 
dass uns schon rund ein Jahrzehnt bewegt: Wie kann das Wahlrecht der EU so 
verändert werden, dass die Demokratisierung der EU spürbar gefördert wird? 
Es geht dabei besonders um die Rolle, die transnationale Wahllisten mit 
Spitzenkandidaten der Europäischen Parteien spielen können. Vier 
Europaabgeordnete, die mit dem Thema besonders intensiv befasst sind, 
trugen Ihre Standpunkte vor und beantworteten Fragen aus dem Kreis der rund 
140 Teilnehmer des Meetings: Prof. Dr. Simon – EVP (CDU); D. Boeselager – 
Greens/EFA (Volt); G. Bischoff – S&D (SPD); S. Hahn – (Renew Europa (FDP). 

Einführend fasste der Politikwissenschaftler M. Müller die Ausgangsposition 
zusammen. Die schwierige Aufgabe der Neuordnung des Europawahlrechts, die 
ja nach gegenwärtiger Rechtslage im Europäischen Rat einstimmig 
angenommen werden und von allen Mitgliedsländern national Zustimmung 
finden muss, ist eine aktuelle Aufgabe, die auch von der EU-Zukunftskonferenz 
unterstützt wird. Das Ziel ist, durch eine Europäisierung der Wahlen zum EP 
den Reformprozess der EU voranzutreiben und einen „Legitimationspakt“ der 
EU abzuschließen. Da-durch wird ein „Europäisches Wahlvolk“ entstehen, die 
Europäischen Parteien werden politisch gestärkt und öffentlich sichtbarer. 

Übereinstimmung gab es bei den Experten darüber, dass der Zeitpunkt für das 
Vorhaben günstig ist. Innerhalb der EU erkennen immer mehr, dass man mit 
den bisherigen Verfahren nicht mehr weiterkommt. Ob die notwendige 
Wahlrechtsänderung bereits zu den nächsten Europawahlen 2024 wirksam 
werden könnte, wurde zum Teil skeptisch gesehen, aber eventuell könnte 
wenigstens eine Art „Pilotprojekt“ realisiert werden. Viel wird davon abhängen, 
inwieweit es gelingt, nationale und europäische Interessen in 
Übereinstimmung zu bringen. Ein guter Kompromiss wird erforderlich sein, mit 
dem eine kluge Kombination von nationalen und transnationalen Listen 
entstehen kann. Perspektivisch muss sich innerhalb von Reformschritten die 
politische Kultur in der EU insgesamt verändern. Dazu gehört auch, dass die 
europäischen Parteiengruppierungen sich zu echten europäischen Parteien 
entwickeln, die über ein einheitliches Parteiprogramm verfügen, das national 
von ihren Mitgliedern entsprechend wirksam vertreten wird. Auf diesem Weg 
sind noch manche Hürden zu überwinden. Offene Fragen sind z. B.: Wie 
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kommen die transnationalen Listen zustande? Wie spiegeln sich in einer 
solchen Liste die unterschiedlichen ideologischen Platt-formen wieder, die die 
Wähler bisher gewöhnt sind? Wie können die Interessen der kleineren 
Mitgliedsländer der EU nach Gleichberechtigung gewahrt bleiben?  
Wodurch kann man verhindern, dass die gewählten Europaabgeordneten 
praktisch in zwei Gruppen eingeteilt werden, wenn über ihre Wahl die 
Erststimme bzw. die Zweitstimme entschieden hat?  

Sicher ist: Es kann keine wirkliche europäische Stimmung in der Bevölkerung 
geben, wenn es nicht gelingt, ein starkes europäisches Bewusstsein zu 
schaffen. Erst im Zusammenhang mit der Entwicklung einer europäischen 
Identität wird es möglich sein, ein aktives europäisches Wahlvolk 
heranzubilden. Noch ist man auf EU-Ebene nicht in allen ihren 
Führungsorganen so weit, den Weg zu funktionierenden und die 
Gleichberechtigung wahrenden transnationalen Listen konstruktiv und 
gemeinsam zu beschreiten. Aber: Die Zeit drängt!  

Berichterstatter: Joachim Gasiecki 

 

Zum Jahr 2022 in der EU 

„Im Januar übernimmt nun mit Frankreich ein routinierter und erfahrener 
Mitgliedstaat den Ratsvorsitz. Die Liste der Vorhaben ist lang und umfangreich, 
während die anstehenden Wahlen Prozesse wohl nicht vereinfachen werden. 
Ebenso bleibt spannend, wie es mit der deutschen Europapolitik weitergeht. 
Der Koalitionsvertrag macht Mut, da wichtige EBD-Prioritäten aufgegriffen 
wurden. Während die beiden für Europa zentralen Ministerien, das Auswärtige 
Amt und das BMWi, in grüner Hand liegen, wird das europapolitisch 
federführende Bundeskanzleramt von der SPD geführt. Wird den Parteien eine 
stringente Europakoordinierung gelingen? Auf jeden Fall dürfte die neue 
Bundesregierung ihre europäische Ausrichtung stärken, aus unserer Sicht auch 
institutionell. Wir wünschen gutes Gelingen und sind gespannt auf das Neue 
Jahr 2022!!  

Dr. Linn Selle, Präsidentin der Europäischen Bewegung Deutschland (EBD) 
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               Prioritäten der französischen Ratspräsidentschaft 2022 

 

1. Strategische Autonomie der Wirtschaft der EU. 

2. Fit vor 55 beim Klimaschutz. 

3. Digitale Souveränität der EU. 

4. Globale Steuerabkommen für europäische Unternehmen. 

5. Fokus Afrika mit Blick auf den EU-Afrikagipfel im Februar 2022. 

6. Migration und Asyl mit dem Ziel einer besseren Koordinierung. 

7. Verteidigung und Stärkung gegen Bedrohung und Krieg. 

8. EU-Kapitalmarktunion und neue Richtlinie über Mindestlohn in Europa.  

 

                            Aus unserer Serie: „Das politische Buch“ 

Bemerkungen zum Thema 
„Europa und unsere Identität“ (1) 

„Europa ist keine Insel. Es ist geographisch verbunden mit dem riesigen 
asiatischen Kontinent, und es ist bloß einer der kleinsten von insgesamt sechs 
Erdteilen, die weiße Antarktis mit einbezogen. Es ist der einzige Kontinent, der 
sich vollständig in der nördlichen Hemisphäre des Planeten befindet. Europa ist 
wie ein riesiges Vorgebirge, ein Fraktal. Dieses Floß erreichten vor 
vierzigtausend Jahren die ersten Menschen, die aus Afrika und aus Westasien 
kamen, kurz vor dem plötzlichen Verschwinden des Neandertalers. Seitdem hat 
der Kontinent über Jahrhunderte, Jahrtausende gewalttätige Zerreißungen 
erlebt, Völkermorde und Kriege. Nationen entstanden, ganze Völker 
massakrierten sich gegenseitig. Dynastische Strukturen bildeten sich, 
wirtschaftliche und politische Revolutionen vollzogen sich, neue 
Gesellschaftsklassen entstanden mit ihren Ideologien, die sich jeweils als 
universelle und finale Wahrheiten darstellten. In dem gerade abgelaufenen 
Jahrhundert sind hier zwei Weltkriege gekämpft worden mit ihren Exzessen an 
Grausamkeit und Wahn, den ungeheuren Zerstörungen, den Metzeleien, den 
Holocaust. 

So wie das antike Griechenland mit seinen tausend Inseln im Ägäischen Meer 
ein Schmelztiegel aus Völkern, Kulturen und Reichen war, so stellte auch 
Europa einen Schmelztiegel aus Völkern, aus Nationen, aus Sprachen und 
Kulturen sowie aus kleinen und großen Reichen dar. … Nun endlich existiert der 
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Embryo dieses alten und neuen politischen Kontinents, entstanden aus dem 
prophetischen Traum einiger Europäer inmitten der Ruinen Europas der 
vierziger Jahre. … 

Damals war es überlebenswichtig, die selbstmörderische Pattsituation der 
Ideologien, in die wir uns verrannt hatten, der Kräfte und Mächte, die uns in 
diesen Krieg geführt hatten, zu überwinden und einen Ausweg zu finden in 
einem größeren Raum, zu einem weiteren europäischen Horizont hin. Heute 
gilt es für ganz Europa – so wie damals für die einzelnen europäischen 
Nationen –, sich neu zu erfinden und einen neuen Weg einzuschlagen, von 
größerem Zuschnitt und in einer globalen Perspektive. … 

Wir sind Teil eines Experiments, das noch nie zuvor auf unserem Kontinent 
versucht wurde. Ein dynamisches Aggregat, das nicht durch die Auflösung der 
Grenzen eines Staates und die Annexion immer neuer Völker seitens 
aggressiverer und stärkerer Staaten erfolgte, sondern im allseitigen Ein-
vernehmen. 

Es könnte eine vorbildhafte und bahnbrechende Wirkung entfalten. Völker, 
Volksstämme, Völkergruppen unterschiedlicher Herkunft, die in seinem Innern 
leben, aber teils aus Ländern kommen, die in den vergangenen Jahrhunderten 
auf das Härteste kolonisiert wurden, Nationen, die sich im Laufe der Zeit 
bekämpft haben, sind jetzt ineinander verschlungen in einer geopolitischen 
Situation von epochaler und gänzlich neuer Art … 

Gerade zumal im Augenblick der Beschleunigung die alten Geister wieder 
erscheinen und der Bauch Europas wie der Welt immer bereit ist, die alten 
Wahnbilder wieder hervorzuholen und neue entstehen zu lassen: Unsere 
Verantwortung ist riesig. Europa ist zurzeit ein Nadelöhr, ein unendlich kleines, 
ein Durchgang, den man erweitern muss, nicht nur für uns, sondern auch für 
den Rest der Welt. Es genügt nicht, sich den gefährlichen Ideen, die auf ewig 
wiedergeboren werden in Europa und in der Welt, entgegenzustellen. … Wir 
müssen uns neue und bessere ausdenken. Dieses Europa, das bereits am 
eigenen Leib die Erfahrung des Scheiterns der alten Wege gemacht hat, kann 
nun der Bauch sein, in dessen Innern sich jene neuen bilden. … Es ist der 
Moment gekommen, wo all diese Identitäten, Eigenheiten und Reichtümer sich 
selbst übertreffen müssen in einer größeren Identität … Davon wird die Zukunft 
nicht allein Europas, sondern der ganzen Welt abhängen.“ 

(Antonio Moresco, geboren 1947, ein Wegbereiter der jüngeren italienischen Kultur, in seinem 
Aufsatz „Der gärende Bauch des alten Kontinents“, in: Kulturreport – Fortschritt Europas, Europa liest 
– Literatur in Europa, Nr. 3/2010, S. 141-145 
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                                              René Cuperus 
7 Mythen über Europa – Plädoyer für ein vorsichtiges Europa (Dietz 

Verlag, 2021) 

 
„Europa steht ratlos vor dem geopolitischen Kampf zwischen den USA und 

China, dem Brexit, der Flüchtlingskrise, Corona-Pandemie und einer 
Rezession. Nationale Alleingänge untergraben das große europäische 
Friedensprojekt. Die Union droht zu zerbrechen, sie ist gespalten in 
Gewinner und Verlierer, Reiche und Arme, Gebildete und 
Abgehängte. Wie kann Europa seine Wählerinnen und Wähler noch 
überzeugen? Mit Ehrlichkeit! Der niederländische Historiker René 
Cuperus hat viele Regierungen beraten. Er räumt auf mit sieben 
zentralen Mythen utopischer EU-Föderalisten und 
fremdenfeindlicher Anti-EU-Populisten.“ 

(Aus dem Klappentext) 
 
1. Der Mythos der „Ever Closer Union“ 

2. Der Mythos vom Ursprung 

3. Der Brexit-Mythos 

4. Der Mythos der europäischen und nationalen Souveränität 

5. Der Mythos des Populismus 

6. Der Mythos der europäischen Wertegemeinschaft 

7. Der Mythos der Einheitswährung 

(Aus dem Inhaltsverzeichnis) 

 

Man muss nicht allen Aussagen des Autors folgen, aber es ist ein 
Buch, über das man trefflich streiten kann! 

(René Cuperus, Jahrgang 1960, Dr. Senior Associate Fellow im niederländischen Think Tank 
„Clingendael“, Research Fellow am „Duitsland Instituut“ der Universität Amsterdam) 
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„Rechte Esoterik – Wenn sich alternatives Denken und 
Extremismus gefährlich vermischen“ 

Ein Buch von Matthias Pöllmann im Herder Verlag 2021 
Aus der Ankündigung des Buches durch den Verlag: 

„Sie sind auf den »Querdenken«-Demonstrationen zu finden und überfluten mit 
ihren Botschaften die sozialen Netzwerke. Sie haben ihre eigenen Kirchen, ihre 
eigenen Bauernhöfe und ihre eigene »Germanische Neue Medizin«. Von der 
Anastasia-Bewegung bis zu QAnon: Rechte Esoteriker gewinnen immer mehr 
Zulauf. Nicht nur in Deutschland. Der Weltanschauungsexperte Matthias 
Pöhlmann, exzellenter Kenner der Szene, nennt die historischen Wurzeln und zeigt: 
Was auf den ersten Blick als harmlose Spinnerei erscheint, birgt immensen 
gesellschaftlichen Sprengstoff.“ 

„Esoterische Weltdeutungen neigen zu Verschwörungstheorien und einem 
Schwarz-Weiß-Denken. Sie sind gegenüber einem rational bestimmten 
Weltverhältnis kritisch eingestellt. Esoterik war von jeher technik-, fortschritts- 
und institutionenkritisch geprägt. Heutige Esoterik ist Ausdruck der Sehnsucht 
nach Verzauberung inmitten einer als rational, kalt empfundenen und 
geheimnisentleerten Welt. Die Offenheit gegenüber stark antiaufklärerischem 
Gedankengut und die dezidiert „antidogmatische“ Haltung der Esoterikszene 
schaffen Einfallstore für extremistisches Gedankengut. Verschwörungstheorien 
bieten Berührungspunkte und Überschneidungen von rechtsesoterischem 
Gedanken-gut mit extremistischen Haltungen. Für ausmerksame Beobachter war 
von Anfang an die bunte Mischung von Esoterikern, Verschwörungsideologen und 
Rechtsextremisten stark irritierend, die über Transparente, Symbole und Fahnen 
ihrem Unmut freien Lauf ließen. Esoterik und Verschwörungsmythen sind ein 
Zwillingspaar. In beiden artikuliert sich ein Unbehagen an der Realität. Treffen 
Esoterik und Verschwörungsmentalität an Orten wie den Protesten gegen Covid-
19-Maßnahmen aufeinander, erwächst ein Gefahrenmoment. Das geteilte, hoch 
emotionalisierte Unbehagen wird regressiv und autoritär bearbeitet, womit eine 
‚Querfront‘ gebildet wird. Dazu dienen innerhalb der Esoterik ‚alternative 
esoterische Fakten‘ sowie die Berufung auf ein höheres, absolutes Wissen, das 
angeblich unmittelbar, unverfälscht durch sensitive Personen übermittelt werde. 
Oder aber durch den individuellen Durchbruch zur Innenwelt, weil „die Wahrheit 
da draußen“ als uneindeutig, kompliziert und zutiefst verunsichernd empfunden 
wird. Als alternative, dezidiert esoterische „Wissensgeschichte“ schafft man sich 
einen eigenen Überzeugungskosmos, der durch immer neue esoterische 
Erkenntnisse und alternativ-spirituelle Wissensgeschichten selbst-referenziell 
ausgestaltet wird.“ 

(Auszüge von den Seiten 15, 16, 21, 27 und 28) 
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Bemerkenswert: 

„Der Euro ist Zwanzig“ 

„Eine Aufgabe des Euros … würde die Gründung der 
Währungsgemeinschaft an Tollkühnheit bei Weitem übertreffen. Es 
wäre ein ökonomischer Suizid. Recht haben die Euro-Kritiker 
allerdings mit ihrem Hinweis, dass die Wettbewerbsschwierigkeiten 
der Südländer vor allem strukturelle Ursachen haben. Nur Reformen 
helfen nachhaltig. Geldtransfers lindern allenfalls Symptome. … Fest 
steht: Europa kämpft im epochalen Konflikt zwischen den USA und 
China um seinen Platz in der Welt. Die wichtigste Voraussetzung 
dafür ist seine Einheit, und dazu gehört nicht nur, aber vor allem 
auch, die Währungsunion.“ 

(Jens Münchrath, „Handelsblatt“ vom 04. 01. 2022) 

 

„Drei Aspekte sind in der Zeit seit der Euro-Existenz hervorzuheben: 
Der entscheidendste war die Krise von 2008, die die neue Währung 
an ihre Grenze brachte; dann die Rettungsmaßnahmen, die den 
eklatanten Bankrott mehrerer Volkswirtschaften verhinderten; 
schließlich die Schaffung europäischer Fonds, von denen das 
Programm ‚Next Generation‘ das jüngste und ehrgeizigste ist.“ 

(Aus: „El periódico de Catalunya“ vom 04. 01. 2022) 

 

„Kaum ein anderes Element wird so mit der Europäischen Union in 
Verbindung gebracht wie die gemeinsame Währung. Vor allem für 
jüngere Menschen ist der Euro … selbstverständlicher Bestandteil 
ihres Alltags … geworden. Im EU-Binnenmarkt erleichterte und 
förderte der Euro den grenzüberschreitenden Handel. Und auch 
international hat sich der Euro bewährt, indem er rasch zur 
wichtigsten Reservewährung der Welt nach den USA nach dem US-
Dollar wurde.“ 

(Otmar Lahodynsky, Gastkommentar in der „Wiener Zeitung“ vom 03. 01. 2022) 
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Pandemie aktuell 

Amtliche Angaben zum Stand der Pandemie 31. 12. 2021: 

Festgestellte Infektionen: 

weltweit 287.000.000, europaweit 87.702.000, Bundesrepublik 7.143.000 

Todesfälle im Zusammenhang mit Corona: 

weltweit 5.430.000, europaweit 1.526.000, Bundesrepublik 113.000 

__________________________________________________ 

Pandemie aktuell 

Amtliche Angaben zum Stand der Pandemie 31. 01. 2022: 

Festgestellte Infektionen: 

weltweit 374.672.000, europaweit 125.767.000, Bundesrepublik 9.777.000 

Todesfälle im Zusammenhang mit Corona: 

weltweit 5.692.000, europaweit 1.622.000, Bundesrepublik 118.000 

________________________________________________________ 

Aus Leserbriefen am 20. 12. 2021 im „Nordkurier“ 

„Eine Impfung ist eine Körperverletzung. Eine Körperverletzung ist 
eine Straftat, wenn der Betroffene hiermit nicht einverstanden ist. 
Eine Impfung erfolgt immer zum Selbstschutz und nicht aus 
‚Solidarität‘. Der Staat in Gestalt der Politiker sollte sich also hüten, 
zum Straftäter an den Bürgern, für die er Verantwortung trägt, zu 
werden.“ 

„Es ist schon widerlich, wenn man an jedem Geschäft oder in der 
Gaststätte seinen Impfausweis vorzeigen muss. Die Gesellschaft ist 
durch diese Hetzjagd der Politik dermaßen gespalten worden, dass 
man sich nicht mehr traut, überhaupt noch irgendwo hinzugehen.“ 
 

Diese Zeilen dokumentieren sowohl die da und dort vorhandene 
rechtliche und historische Unkenntnis als auch ein völlig 
egoistisches Verhältnis zu Verantwortung und Solidarität! 
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                                                          Teil II: 
Informationen aus dem Trägerverein 

Landesverband der EUD in MV 

__________________________________________________ 

75 Jahre Europa-Union Deutschland: Forderung nach EU-

Verfassungskonvent und Europäischem Bundesstaat 

Statement des Landesvorsitzenden der EUD MV 
MdL Prof. Dr. Robert Northoff 

Am 9. Dezember feiert die überparteiliche Europa-Union Deutschland ihr 75. Jubiläum. 

„Seit unseren Anfängen haben wir uns das Ziel eines europäischen Bundesstaates auf 

die Fahnen geschrieben und den europäischen Integrationsprozess Schritt für Schritt 

von bürgerschaftlicher Seite aus begleitet. Heute sind wir unserem politischen Ziel so 

nah wie lange nicht mehr“, sagt das Mitglied im Landtag und Landesvorsitzender der 
Europa-Union Mecklenburg-Vorpommern Prof. Dr. Robert Northoff. 

„Im Koalitionsvertrag verspricht die neue Bundesregierung, dass sie sich für einen 

verfassungsgebenden Europäischen Konvent einsetzen wird, der unmittelbar auf die 

seit Mai laufende Konferenz zur Zukunft Europas folgen und zu einem föderalen 

europäischen Bundesstaat führen soll. Das entspricht genau unseren Forderungen und 

ist ein großer Erfolg“, erklärt MdL Prof. Dr. Northoff. „Was hätten wir uns Schöneres zu 

unserem 75. Gründungsjubiläum wünschen können!“, freut sich der 
Landesvorsitzende. 

Die Konferenz zur Zukunft Europas lädt Bürgerinnen und Bürger ein, sich über ihre 

Vision eines künftigen Europas auszutauschen. Die Diskussionen finden im 

Konferenzplenum, in europaweiten Bürgerforen und auf der Online-Plattform 

https://futureu.europa.eu statt, auf der sich jede und jeder einbringen kann. Die 

Europa-Union werde die Konferenz weiter aktiv mit Aktivitäten und Beiträgen begleiten, 

kündigt er an. Ihre Ergebnisse müssten die Grundlage eines neuen Europäischen 

Verfassungskonvents sein. „Wir werden unsere Brückenfunktion zu den Bürgerinnen 

und Bürgern nutzen, um für die nötige Unterstützung dieses großen Projekts zu 
werben, die es für dessen Gelingen braucht“, so MdL Prof. Dr. Northoff.  

Die überparteiliche Europa-Union Deutschland (EUD) wurde am 9. Dezember 1946 als 

deutsche Sektion der Union der Europäischen Föderalisten (UEF) in der 

niedersächsischen Stadt Syke gegründet. `Eine auf föderativer Grundlage errichtete 

europäische Gemeinschaft´ war das Kernziel des Hertensteiner Programms, dem 

Grundsatzdokument von EUD und UEF. 

Der Landesverband und auch die Kreisverbändeverbände im Land sowie unsere 

Jugendorganisation, die Jungen Europäischen Föderalisten, bieten allen an Europa 

Interessierten ein vielfältiges Veranstaltungsangebot und schaffen Raum für 
persönlichen Austausch über europäische Themen.  
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„Damit das europäische Projekt auch in Zukunft Bestand hat und 

die Union insgesamt handlungsfähig bleibt, braucht es eine 

europäische Bürgerschaft, die die politischen 

Entscheidungsprozesse mitträgt. Die Grundsteine für eine 

umfangreiche Partizipation der Zivilgesellschaft sind gelegt – jetzt 

müssen wir darauf aufbauen. Es gilt: Europa – wir müssen reden! 

Aber gemeinsam!“ 

(Rainer Wieland: „Europa – Wir müssen reden!“. –Dezember 2021) 

 

Beschluss des 64. Bundeskongresses der EUD am 04.11.2021 

Leitbild der Europa-Union Deutschland 

Leitmotto 

Die Europa-Union ist die überparteiliche Bewegung, die sich für eine 
europäische Föderation einsetzt, die von den Bürgerinnen und Bürgern 
getragen wird. Unser Motto ist: ein vereintes Europa in einer vereinten Welt. 

 

Leitmotiv 

Wir, die Mitglieder der überparteilichen Europa-Union Deutschland, verstehen 
uns als die Vertretung der für Europa engagierten Bürgerinnen und Bürger. 
Durch unsere Arbeit vor Ort wollen wir die europäische Idee verbreiten und 
Europa als gemeinsamen Erfahrungsraum erlebbar machen. Unser Ziel ist die 
Schaffung eines europäischen Bundesstaates auf föderativer und 
demokratisch-rechtsstaatlicher Grundlage. Wir arbeiten für die Realisierung 
dieser Ziele mit anderen Verbänden, Organisationen und Institutionen auf allen 
politischen Ebenen zusammen. 
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Leitsätze 

• Wir wollen Frieden und Freiheit in Europa erhalten. 

• Wir fördern die Toleranz und den Gedanken der Völkerverständigung. 

• Wir setzen uns für Menschen- und Grundrechte, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit ein. 

• Wir stehen für ein Europa der Freiheit, der Menschenwürde, der 
kulturellen Vielfalt, des gegenseitigen Respekts und der Solidarität. Wir 
stehen in der Tradition der europäischen Aufklärung. 

• Wir sind eine überparteiliche Organisation, die eine offene, konstruktive 
und wertschätzende Diskussionskultur lebt. 

• Wir setzen uns in gegenseitigem Respekt für die gemeinsamen 
Überzeugungen und Werte des Hertensteiner und des Düsseldorfer 
Programms ein. 

• Wir sind ein demokratisch und föderal verfasster Verband, in dem jedes 
Mitglied mitwirken und mitgestalten kann. 

• Wir setzen uns für die Förderung des Ehrenamtes ein. Wir wirken in alle 
Bereiche der Gesellschaft hinein, um die europäische Idee zu verbreiten. 

• Wir fördern die Teilhabe aller Bürgerinnen und Bürger an der 
europäischen Integration durch Bildungsarbeit, Reisen und Begegnungen. 

• Wir tragen dazu bei, den pro-europäischen Konsens der demokratischen 
Kräfte in Deutschland und Europa zu stärken und stetig zu erneuern. 

• Wir arbeiten generationenübergreifend und unterstützen unsere 
Jugendorganisation Junge Europäische Föderalisten (JEF) dabei, den pro-
europäischen Gedanken in der jungen Generation zu verbreiten. 

• Wir sind international vernetzt, insbesondere als Mitglieder der Union 
Europäischer Föderalisten (UEF) und der Internationalen Europäischen 
Bewegung. 

• Wir organisieren unsere Arbeit so, dass wir wirksam auf die 
Verwirklichung unserer Ziele hinarbeiten. Wir evaluieren unsere 
Arbeit regelmäßig.  
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Gegen überzogene Reaktionen! 
 
Am 31. 01. 2022 veröffentlichten EUD-Ehrenpräsident Elmar Brok und 
EUD-Generalsekretär Christian Moos im „Tagesspiegel“ unter der 
Überschrift „Deutsche Sonderwege zerstören Europa“ einen Gastbeitrag 
zur deutschen Ukrainepolitik. Als Mitglied der EUD habe ich das Recht, 
eine eigene Meinung zu vertreten. Als Ehrenpräsident unseres 
Landesverbandes und Redakteur dieser „Informationen“ fühle ich mich 
darüber hinaus verpflichtet, meine Position zur aktuellen Situation 
darzulegen. 

Es gibt gar keinen Zweifel daran, dass eine wie auch immer geartete 
kriegerische Auseinandersetzung in Europa eine Katastrophe mit kaum 
vorstellbaren Folgen sein würde. Eine solche Entwicklung – das sollte das 
Interesse aller weltweit Beteiligten sein – muss im Interesse Europas und 
der Menschheit insgesamt verhindert werden! Verantwortliche Diplomatie 
ist gefragt, vielleicht in einem so hohen Maß wie lange nicht. Dafür steht 
die erfahrene deutsche Außenpolitik. 

Es liegt wohl auf der Hand, dass es um Sicherheitsinteressen in der Welt 
geht, die unterschiedlich bewertet und vertreten werden. Lösungen für die 
Krise sind zu suchen und zu finden. Das geht nur auf diplomatischem Wege 
mit vorsichtiger Annäherung und vertrauensbildender Begleitung. 

In einer solchen Situation Worte zu verwenden, wie es Brok und Moos in 
Ihrem Zeitungsartikel tun, wonach Putin „einen hohen eigenen Blutzoll“ 
befürchten sollte, wonach deutsche Politiker mit ihrem Ruf nach 
Besonnenheit und Zurückhaltung „Europa zerstören“ und dazu beitragen 
würden, dass „die Europäische Union mit ihren bisherigen Werten und 
Zielen am Ende“ sei, sind der Sache nicht dienlich. Vor allem, solche 
Begrifflichkeiten im Lichte der historischen Verantwortung Deutschlands 
und der geschichtlichen Fakten zu verwenden, ist nicht nur fatal, sondern 
keineswegs geeignet, den Weg, den Deutschland in Abstimmung mit den 
Staaten Europas und der USA geht, um gemeinsam den Frieden in Europa 
zu sichern, zu unterstützen. Das Gegenteil ist hier der Fall. Deeskalation ist 
heute das Gebot der Stunde. 

Rüstet ab, auch mit den Worten, kann ich nur den Autoren empfehlen! 

Joachim Gasiecki, Ehrenvorsitzender des LV der EUD MV 
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                                          Ein bewegendes Ereignis! 

Im „Editorial“ dieser Informationen habe ich auf das aktuelle Problem der 
Beziehungen zwischen der Bundesrepublik und der Republik Polen 
hingewiesen.  

Sicher muss man zwischen den offiziellen Regierungskontakten und den 
Beziehungen der Regionen und ihrer Bevölkerung unterscheiden. Da gibt es 
beständige Zusammenarbeit, z. B. durch die Städtepartnerschaften. Persönlich 
möchte ich als ein Beispiel hervorragender Kontakte die Beziehungen von 
deutschen Bürgern aus Landsberg/Warthe – meiner Heimatstadt – und deren 
Nachkommen zu den heutigen Bewohnern von Gorzów Wielkipolski verweisen. 
In schwierigen Anfangszeiten nach 1945 hat sich eine Beziehung entwickelt, 
wie sie mir bisher von keiner anderen polnischen Stadt bekannt ist. Seit 1995 
veranstaltet die Stadt Gorzów mit vielen deutschen Gästen jährlich am 30. 
Januar einen „Tag der Begegnung und Versöhnung“, der von der Stadt mit viel 
Engagement gestaltet wird. Im vergangenen Jahr machte die Pandemie ein 
Treffen dieser Art unmöglich, in diesem Jahr war es ebenso. Die 
Verantwortlichen in Gorzów ließen den Tag aber nicht einfach ausfallen, 
sondern gestalteten das traditionelle Programm ohne Gäste – lediglich die 
direkten Diskussions- und Begegnungstreffen entfielen – und machten den 
Verlauf online in Deutsch und Polnisch allen interessierten Bürgern zugänglich. 
Neben Kranzniederlegungen an drei Ehrenstätten für Deutsche und Polen und 
dem offiziellen Läuten der von ehemaligen Landsberger Bürgern 2007 
gestifteten Friedensglocke auf dem Grunwaldski-Platz durch Vertreter der 
Stadtspitze fand jeweils auch ein beeindruckendes Konzert der Philharmonie 
Gorzów statt, im vergangenen Jahr mit klassischer Musik und polnischer 
Volksmusik, in diesem Jahr mit Werken von polnischen und deutschen 
Komponisten der Zwischenkriegszeit, die alle durch die Nazizeit und den 
Zweiten Weltkrieg unmittelbar betroffen waren, darunter auch mehrere Stücke 
aus der „Dreigroschenoper“ von Brecht/Weil. Das Motto: „Das Lied wird uns 
nie vergessen lassen!“ Der Stadtpräsident von Gorzów, Jacek Wójcicki, der es 
sich nicht nehmen ließ, auch in diesem Jahr zu Polen und Deutschen zu 
sprechen, hob die positive Bedeutung des Tages hervor. Er unterstrich den 
Gedanken der Versöhnung durch Begegnung, warb für das Verständnis unserer 
gemeinsamen Geschichte und trat für Offenheit und Besonnenheit unserer 
Beziehungen ein. Durch die Organisation dieses jährlichen „Tages der 
Begegnung und Versöhnung“ setzt Gorzów ein beachtliches Zeichen für die 
Völkerverständigung im Sinne der Zusammengehörigkeit in der Europäischen 
Union. Ein immer wieder neu bewegender Tag! 

(Joachim Gasiecki) 
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                         EU-Parlamentspräsident David Sassoli  

am 11.01. 2022 verstorben  

David Sassoli wurde am 30. Mai 1956 in Florenz in der Toskana geboren. 
Nach dem Studium der Politikwissenschaft arbeitete er als Journalist, 
zunächst für Zeitungen und Nachrichtenagenturen und dann für den 
öffentlich-rechtlichen italienischen Rundfunk.  Er entwickelte sich schnell 
zum vertrauten Gesicht für Millionen Italiener, als er die Abendnachrichten 
im Sender Rai Uno präsentierte - eine Art italienischer "Mister Tagesschau". 
2007 wurde er auch stellvertretender Direktor des Nachrichtenprogramms 
TG1. 

2009 zog er für die sozialdemokratische Partito Democratico (PD) ins EU-
Parlament ein. Ab 2014 war er einer der 14 Vize-Präsidenten der EU-
Abgeordnetenkammer. Neben seiner Abgeordnetenarbeit betätigte sich 
Sassoli weiter schriftstellerisch als Autor von Büchern und Gastbeiträgen in 
verschiedenen Tageszeitungen und Zeitschriften. 

Zum EU-Parlamentspräsidenten wurde Sassoli 2019 gewählt. Er galt als 
ausgleichende Persönlichkeit, die auch den Dialog mit politischen Gegnern 
suchte - mit Engagement allerdings forderte er beispielsweise Strafen für 
Polen und Ungarn, als Konsequenz für die ihnen vorgehaltenen Rechts-
verstöße. In einem seiner letzten öffentlichen Auftritte im Dezember 
appellierte Sassoli in Brüssel, Europa dürfte nicht nachlassen in seinen 
Anstrengungen, gemeinsam gestärkt aus der Covid-Krise herauszukommen. 

Wir gedenken seiner in Würde und Anerkennung! 

________________________________________________________ 
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